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1933, ein Jahr der Fliegerjubiläen VON HILL GILLAND

Unser Jahr ist wie keines reich an Gedenktagen entscheidender Ereignisse der
Aviatik. Vor 150 Jahren trat die Luftfahrt aus der Welt des Phantastischen in die

der Wirklichkeit. — Am 5. Juni 1783 führten die Brüder Montgolfier ihre ersten Versuche

vor dem Generalrat in Annonay aus. Der von ihnen erfundene Aerostat erreichte die Höhe
von 2000 Meter. Weitere geglückte Versuche fanden bald darauf in Paris und Versailles
statt. — Unterdessen erfand der Physiker Charles die Verwendung des Hydrogens bei der

Füllung der Ballons. Am 27. August 1783 stieg ein mit Hydrogen gefüllter Ballon das erste-
mal vor einer Zuschauermenge von 300 000 Personen auf dem Pariser Marsfelde auf. Grö-
ßer noch als ihre Begeisterung war der Schrecken der Bauern von Gonesse, die den dort gelan-
deten Ballon in Stücke zerrissen im Glauben, daß sie es mit einem Werk des Teufels
zu tun hätten. — Am 19. Oktober 1783 unternahmen Menschen das erstemal in der Ge-
schichte eine Ballonfahrt. Die Montgolfiers zögerten, die Verantwortung für ein solches

Wagnis zu übernehmen und so befahl Ludwig XVI., man solle zum Versuch zwei zum Tode
verurteilte Verbrecher verwenden. Zwei Edelleute, Pilatre de Rozier und der Marquis d'Ar-
landes empfanden den Gedanken, daß man die Ehre des ersten menschlichen Fluges zwei
Verbrechern überlassen wolle, als unerträglich und so baten sie den König Ludwig XVI., er
möge ihnen erlauben, mit dem Ballon aufzusteigen. Sie erhielten schließlich die Erlaubnis,
und sie überflogen denn auch unter den denkbar günstigsten Bedingungen Paris. — Am
1. Dezember 1783 unternahmen der Physiker Charles und die Brüder Robert die zweite
Ballonfahrt der Geschichte, die aber die erste Ueberlandfahrt war, denn sie flogen bis weit-,
außerhalb Paris und landeten heil in Nesles. Auch dieser Ballon war mit Hydrogen gefüllt.'
Jedes der letzten drei Jahrhunderte hatte ihre in der Geschichte des Fluges entscheidenden
«Brüder». Im XVIII. Jahrhundert waren es die Brüder Montgolfier, im XIX. die Brüder
Tissandier und im XX. die Brüder Wright. — Vor genau fünfzig Jahren haben die Brüder
Tissandier ihren «Ballon electrique» fertiggestellt und dadurch die Epoche der modernen
rationellen Arbeiten am lenkbaren Luftschiff eröffnet. Zehn Jahre vorher führte ein lenkbar
sein wollender Ballon Nadars, «Géant» genannt, die erste Notlandung bei Hannover —
nach einer dramatischen Fahrt von Paris über Holland — durch. — Wie das Jahr 1783,
so sollte vor 30 Jahren das Jahr 1903 voller großer Ereignisse der Luftfahrt sein. Der
Außenwelt gegenüber war es das dritte Brüderpaar der Fluggeschichte, Wilbur und Orville

Wright, dem die große Rolle
zufiel. Ihnen gelang am 17. De-
zember in Amerika
sehen X> 11 und 12 Uhr der erste
Flug mit dem Flugzeug schwerer
als Luft. Er

^dauerte^
genau 59
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•Or c.. '/f;/* Die Brüder Tissandier, die vor 50 Jahren den ersten elek-
trisch betriebenen, lenkbaren Luftballon konstruierten und er-
folgreiche Flüge damit unternahmen. Elektrisch angetriebene Luft-
schiffe haben sich nicht bewährt, dennoch sind es die Brüder Tissan-
dier, die die Aera der lenkbaren Luftschiffe in Frankreich eröffneten.

Der erste Ballonaufstieg mit menschlicher Besatzung. Nachdem verschiedene Aufstiege mit
dem von den Brüdern Montgolfier erfundenen und konstruierten Luftballon, mit Tieren
als Besatzung, gelungen waren, vertrauten sich am 19. Oktober 1783 zum erstenmaHn der
Geschichte zwei Menschen dem Ballon an. Es waren die beiden kühnen Edelleute Pilatre de

Rozier und der Marquis d'Arlande. Mit der 2879 m® großen, prächtig bemalten und deko-
rierten «Montgolfière» starteten sie im Beisein von 300 000 Zuschauern auf dem Marsfelde
und landeten nach gelungener 1 '/astündiger Fahrt 12 km außerhalb Paris. — Im Kreis oben:
Die Brüder Etienne und Joseph Montgolfier, die Erfinder des Luftballons, fest-

gehalten auf der Plakette, die ihnen zu Ehren geprägt und verteilt wurde.

Links : Die Gondel mit dem Motor des elektrisch angetriebenen, lenk-
baren Ballons der Brüder Tissandier bei einem Fluge über Paris im
Jahre 1883. Zeitgenössische Publikation in der Pariser «Jllustration».

Die Brüder Voisin, Flieger und
Aeroplankonstrukteure, deren Namen
mit den großen aviatischen Ereignissen
des Jahres 1908 eng verbunden sind.
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Maurice und Henri Far-
man, die beiden ersten fran-
zösisdhen Flieger und erfolg-
reichen Flugzeugkonstrukteure,
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